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Unter menschlicher Rücksicht nennen, Verschiedenheiten ‘ des Volkstums tren-
eın harter, aber nicht ganz ungerechter nen ebenfalls den spanischen Dichter
Ausdruck, wobei WITL  E $ aber daran er1in- und den deutschen Betrachter. Aber
nernN möchten, daß sich starke Wider- scheint hier doch eın Mehr möglich und
stände erheben würden, wenn WIr etwa notwendig se1in. Eine vollere Aut-
1n Goethes Lebensgang die DIS ZUu einem fassung würde hier sowohl 1m einzelnen
gewlissen Grad äahnlıchen Erlebnisse etitwa der relıg1ösen Lyrik und den reli-
aneinanderreihten. Der zweite, umfas- gıösen Bühnenwerken 1ne höhere Stel-
sendere 'Teıl des Buches bespricht das lung anweisen der klarer die Fragegeradezu phantastisch umfangreiche nach dem Mangel Tragik in der lop1i-Dichtwerk, Romane, Epen, Lyrik, schen Dramatik lösen, wWwıe 1m Ganzen
Drama, nach Quellen, Inhalt, Arbeits- den fremden Dichter eines remden Jahr-
we1l1se, Weltbild. Es ist selbstverständ- hunderts uns näher bringen. Pfandl ist
lıch, daß die reife Meisterhand des Ver- 1n seiner Literaturgeschichte iın dieser
fassers den mn Stoff und die —- Beziehung viel weiter gekommen. Kr
endliche Literatur beherrscht, spielend und Grillparzer hatten bis dahın (auf
ordnet, das Unerschöpfliche des Dich- deutschem Boden) den großen katholi-
ters in klares Licht stellt Die Einzel- schen Dichter 198 besten erkannt. "Lrotz
forschung ist War 1n manchen Punkten obiger Ausstellung bleibt Voßler, viel-
och nicht weit gekommen, daß InNna  > leicht für ange Zeıit, allein und würdig
überall Endgültiges könnte, und ihrer Seite Becher S, }
darum betrachtet der bescheidene Ver-
fasser sein Werk selbst als literarhisto- Hartmann VO Aue Neue Ergeb-
risch ‚verfrüht‘‘ und merkt d Lük- nisse der Forschung. Von Alban
ken vorhanden ind. Einzelne Werke Stöckli Cap (76 5.)
wird 1iNan uch anders würdiıgen können Basel u. Freiburg (Schweiz) 1933, Gebr.
un wird beispielsweise neben das Ur=- Heß 2,2
teil über die Dorotea die Darstellung
Pfandls halten. Wiır erlauben uns keine Einer der allergrößten unter den

mittelhochdeutschen Dıichtern, HartmannEntscheidung. Es ist hier uch niıcht
der ÖOrt, Ergänzungen bringen oder VO Aue, gehört schon seit Jahrzehnten

in mancher Hinsicht ZUu den umstritten-verlangen. So ind AA die uUft0OSs sten Persönlichkeiten der deutschen 1lsacramentales etwas kurz gekom- teraturgeschichte. Die spärlichen An-
inNnenNn. Unbedingte Anerkennung verdient gaben, die selbst und seine Zeitgenos-C daß der Protestant Voßler dem Ka-
tholischen ehrlich gerecht werden will SC  ; über Heimat, Lebensumstände, Ab-

fassungszeit un Reihenfolge seinerund iıhm Verständnis entgegenbringt.
(Unverständlich bleibt aber das Anbeten Werke überlieferten, reichten bei weitem

nicht aus, u eın allseitiges ıld
139 172 und die Definition der Moral- des Mannes und seines geistigen Wir-kasuistik 235.)

Der Verfasser führt mıit Recht das kens vermitteln. Die vorliegende
Studie von Dr Alban Stöckli stellt

n. Werk Lopes auf seine Verbin-
dung mit dem Volkstum un! die katho- NUuU einen ucen, energischen Versuch

dar, ine befriedigende Antwort auflisch-relig1öse Welt des spanıschen siglo
de OTO zurück. Immer wieder nenn einige der wichtigsten und meisterörter-
diese beiden Gründe. Und dennoch ten Fragen geben. Daß Hartmann eın

Alemanne War und 1 Gebiete der heu-möchten WITr hier einen, den einz1g ern- tıgen Schweiz lebte, wurde schon VvVo  -}sten Vorbehalt machen. Es scheint, als Singer, Professor ın Bern, un! andernob Voßler 1Ur verstandesmäßig diese
Mächte erfaßt hätte, und daß S1e darum neueren Forschern aus Gründen

AaNngCNOMMEN, Aber Stöckliji ist der An-dem Leser 1n ihrer anzcecn Wiırkmaäch- sicht, daß nıcht Eglisau 11 heutigentigkeit nıcht aufgehen. Zweiftfellos hin- Kanton Thurgau, sondern die Au beidert das leichtsinnıge Leben Lopes und
erschwert die rauschende Külle seiner Bremgarten 1m Aargau als der Wohnort

der Famailie bezeichnet werden muß,Verse, Gedanken, Gefühle c an den räg doch die Unterstadt Bremgartens
anzen Ernst der gesunden Volkskrait, und das Gelände bis ZUuU  — Reuß och
eines echten Glaubens und einer echten heute den Namen „Au“ und darf der
Gotthing;gebenheit glauben. Letzte dorti\ge Hermannsturm (Hermann aus
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Hartmann entstanden durch Wesgfall des Das sind die Hauptergebnisse der
Dentals) doch mıiıt größter Wahrschein- interessanten Studie. ıch die AÄAufi-
lıchkeit als der Wohnsitz des Zähringer Tassung Stöcklis 1n allen Punkten halten
Dienstmanns betrachtet werden, der ıch 1äßt, IU erst JIr weitere Nachftfor-
in einer Urkunde VO Jahre 1185 als schungen festgestellt werden. Daß seine
Hartmannus miles de OÖberndort untier- wissenschattlıche Arbeiıt ‚noch verschie-
zeichnet. Die ursprünglıche Heimat der dene Mängel‘ aufweist, z/1bt der Ver-
Familie ist allerdings 1n Oberndorf fasser Schluß 1n einer Anmerkung
Neckar suchen, doch hat entweder bereitwillig Aber uch verdient
der Dıchter oder schon eın Vater den Stöcklis anregend geschriebene Arbeit
Wohnsıitz untier Beibehaltung des Na- Stockmann S, }
mMECNS in die Schweiz verlegt Beachtung.

Hartmann begleitete seinen Dienst-
herrn Berthold VO Zähringen autf dem Lexikographie
Kreuzzug ZU Heilıgen and VOI-
mutlich schon 1 Jahre 1190, nıcht rst Kurzwort-Lexikon(KWL). WOr-

erbuch der Abkürzungen und Kurz-
119’7, w1e früher angenOMMeEenN wurde wortbezeichnungen aller Artun schrieb später1Auiftrag BertholdsV.
das große „Passıonal"‘, jenes berühmte Sprache und Literatur, Politik, Amt

und Schule, Verkehr und Sport, unst,Legendenwerk VO  3 10  ® 01018 Versen, und
Musık und Presse, Industrie und Han-das 1m gleichen Geiste gehaltene 01010

Verse umfassende „Väterbuch‘‘, nach del, Bank- und Borsenwesen, and-
deren Verifasser dıe Literaturgeschichte wirtschafit und Technik, Verbands-

und Genossenschaftsorganisationen,bisher vergeblich suchte. Diıese beiden
Werke fußen ber nıcht, wıe SOoNs Vereinswesen, Propaganda us 18
als sicher annahm, auf der „Legenda ammengestellt Vo el S

aurea‘‘ des Jacobus de Voragıne, S OIMl- 0 (304 5.) Stuttgart 1934,; Muth Geb
dern auf den vielen en Legendensamm- 5.70
lungen, die Hartmann in der Bibliothek
des nahen Benediktinerklosters Murı Eın Buch, das wirklich iıne Lücke aus-

füllt un allen willkommen eın wird,
vortand und dıe als ehemalıger Schü- diıe sıch 1n der verwirrenden enge der
ler und treuer Freund der Mönche eute üblichen Abkürzungen zurecht-
jederzeıt be  zen konnte. Der Diıch- finden wollen oder mussen. Von der
ter annn ferner mit Wahrscheinlichkeit ahl dieser Abkürzungen g1bt das W ör-
als der Stammhbherr der Rıtter VOoO Lieli
17 anton Luzern gelten und wurde terbuch selbst ine anschauliche Vor-

stellung Es ist miıt außerordentlicherauch unl Jahr 1210 Prior der Johannıter
VO  } Hohenrain. Er starb vermutlıch 1 Sorgfalt zusammengestellt. Überdies _

Jahre 1235, jedenfalls nıcht schon 1 klären Verfasser und Verlag sich für
jede weitere Anregung dankbar.Jahre 1220, wıe die Literaturgeschichte

Priıbiaillabisher berichtete.
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